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Eden im Kreuzfeuer
Der VttdungSbegriff im national¬

sozialistischen Denken
Von Ministerialrat Dr . Haupt

Das englische Unterhaus erkennt die deutsche Gleichberechtigung an — Rückficht auf Frankreich

London. 14. März. Im wetteren Verlauf der Abrüstungs¬
debatte im Unterhaus griff Churchill die Abrüstungspolitik
der englischen Regierung scharf an . Die Mission Edens — so
erklärte er — sei erfolglos gewesen. Er habe den Franzosen
einen ausgearbeiteten Äbrüstungsplan vorgelegt, dessen Durch¬
führung bedeuten würde, daß Frankreich in Europa keine
stärkere Armee als Deutschland, Polen oder Italien haben
würde.

Es erscheine ihm höchst unwahrscheinlich, daß Frankreich
dem zustimmen würde. Eden habe indessen dem Unterhause
ein schwärzeres Bild von der Verschlechterungder europäischen
Lage gemalt als irgend ein Regiernngsvertreter vorher . Die
Auffassung, daß Abrüstung Frieden bedeutet, sei falsch. Die
große Gefahr der gegenwärtigen englischen Außenpolitik sei
die, daß England von den Franzosen verlange, sich selbst zu
schwächen. Die nachdrückliche Forderung auf Abrüstung sei
der einzige Grund für die große Degeneration Europas . Auch
England müsse daher jetzt für seine Sicherheit sorgen. Der
arbeiterparteiliche Vertreter Wadgewood sagte, die Lage habe
sich in den letzten zwölf Monatn infolge des neuen Schritts
Deutschlands geändert. Persönlich freue er sich, daß Deutsch¬
land den Völkerbund verlassen habe. Die Hauptsache sei, daß
England keine Unsicherheitüber seine Politik aufkommen lasse.

Im weiteren Verlauf der Unterhansdebatte setzte sich der
konservative Abgeordnete Lampson energisch für eine Reform
des Völkerbundes ein, um dadurch einen Wiederbeitritt
Deutschlands zu ermöglichen. Jedermann wisse genau, daß
einige europäische Staaten einschließlich Frankreichs und die
Staaten der Kleinen Entente sich jeder Revision aufs bitterste
widersetzten.

Es sei daher nicht verwunderlich, daß Deutschland den
Völkerbund verlassen habe.

Der frühere liberale Innenminister Sir Herbert Samuel
sagte, die gegenwärtige Fortsetzung des gefährlichen Zustandes
der Abrüstungskonferenz sei ohne Zweifel ans die deutsche
Revolution , den Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund
und das „Wiederaufleben des militaristischen Geistes in
Deutschland" zurückzuführen.

Er glaube aber nicht, daß man Deutschland einen Zustand
der Abrüstung angesichts einer gerüsteten Welt aufzwin¬

gen könne.
Seiner Meinung nach müsse die Rüstungsgleichheit in Europa
zugestanden werden. Das konservative Mitglied Stel -Mait-
land sagte, die deutsche Regierring gebe Deutschland neue
Hoffnung.

.Können wir behaupten, daß Deutschlandim Unrecht ist,
das sich ohne Waffen inmitten einer vollgerüsteten Welt

befindet?"
Der Konservative Evans sagte: Deutschland sei einig und

werde durch Ideen vorwärtsgetrieben , die eine dynamische
Kraft darstellten.

Da die öffentliche Meinung in Deutschland einig sei, er¬
ringe Deutschland einen diplomatischenSieg nach dem
anderen. In der kurzen Zeit von zwei Jahren sei Deutsch¬
land aus einem Zustand der Schwäche in einen Zustand

der erneuerten Stärke marschiert.

Variier Stimmungsmache
Paris , 15. März. Mit der bevorstehenden französischen

Antwort ans die englischen Abrüstungsvorschläge, die jetzt täg¬
lich in der Presse abgehandelt wird, beschäftigt sich Perttnax
im „Echo de Paris ". Auch er erklärt es für ausgeschlossen,
daß die französische Regierung diesen Vorschlägen znstimmen
werde. Typisch für den Verfasser ist die Begründung , daß
eine solche Zustammung „einer Legalisierung der Vertrags¬
verletzung, die Deutschland durch -die Aufrüstung begangen
habe", gleichkäme. Frankreich könne nicht einmal zugeben, daß
es in seiner Freiheit zur Durchführung der notwendigen Ver¬
teidigungsmaßnahmen irgendwie eingeschränkt werde. — „Pe¬
tit Parisien " sagt ebenfalls eine negative Antwort voraus.
Die einzigen Schwierigkeiten, die der Abfassung der franzö¬
sischen Antwort noch entgegenständen, lägen tn der Form , in
der man den französischen Standpunkt darlsgen wolle. Es
genüge jedoch, die letzte französische Note an die Reichsregie¬
rung und den Brief Barthous an den Vorsitzenden der Ab¬
rüstungskonferenz, Henderson, nachzulesen, um überzeugt zu
sein, daß sich die französische Regierung auch diesmal mit der
nötigen Klarheit und Geschmeidigkeit ihrer Aufgabe entledigen
werde. Man habe französischerseitsgenügend auf die Gefahren
aufmerksam gemacht, die die englischen und italienischen Ab-
rüstnngsvorschläge für die französische Sicherheit bedeuteten.

Es scheine aber , als ob man bisher die Frage ganz außer
acht gelassen habe, daß die englischen Vorschläge eine direkte
Untergrabung 'des Versailler Vertrages und des Völkerbunds-
Paktes bedeuteten.

Hier gebt das Blatt zu -einem wenig höflichen Angriff
auf England über, indem es fortfährt , man müsse sich fragen,
was aus der Achtung vor den Verträgen werde,

wenn sich eine Macht das Recht anmaße, grundlegende
Aeuderungen an diesen Verträgen vorzunehmen, ohne die
anderen Mächte vorher zu befragen, und was aus dem
ganzen Teil des Versailler Vertrages werde, der die Mili-
tärklauseln enthalte, wenn er nicht nur von Deutschland
mit Füßen getreten <!) werde, sondern auch von denjenigen
Mächten, die ihn dem Reich aus persönlichen Gründen

eigener Sicherheit aufgezwnngen hätten.
Eine solche Politik könne vielleicht Italien -genehm sein, das
niemals besondere Beachtung für den Völkerbund gehabt
habe. Sie führe aber nur zu einem improvisierten und auf
wenige Mächte beschränkten Abkommen, ohne ernste Durch-
führnngsgarantie . Man dürfe darüber nicht im Zweifel sein,
daß dies außerdem den Tod des Völkerbundes bedeuten würde.

Ausbau-er deutsche« VertehrSeinhett
Berlin. 14. März. Auf einem Presseempfang sprach Dr.

ing. e. h. Dorpmüller , Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahn, über das Thema : „Reichsbahn und Motorisierung ". Er
führte u. a. aus : Nicht gegen den Kraftwagen , sondern mit
dem Kraftwagen zu arbeiten , ist unsere Aufgabe. Der Urkern
'eder Meinungsverschiedenheit zwischen Reichsbahn, Kraftver-
ehrsnnternehmen , Spediteuren und der Autoindustrie ist

nichts anderes gewesen, als die Sorge der Reichsbahn für die
Erhaltung ihres auf gemeinwirtschaftlicher Grundlage anfge-
bauten Tarifgebäudes . Dieser Grundsatz wurde von den Kraft¬
wagenbesitzern aber nicht beachtet. Nachdem aber jetzt ein
autoritärer Staat einen ganz anderen Druck im Sinne des
Allgemeinnutzes aus eigennützige Bestrebungen ausüben kann,
haben wir die Aussicht,

daß Kraftwagen und Reichsbahn das gleiche gemeinwirt¬
schaftliche Tarifsystem annehmen.

Es ist klar, daß ein neues Verkehrsmittel , wie der Kraft-
Wagen, dem alten Verkehrsmittel , -der Reichsbahn, Abbruch
tun muß. Die Schiene wird also einen nicht unbedeutenden
Teil ihres Verkehrs

an den Kraftwagen und an die neuen Autobahnen abgeben
müssen. Die Hanptsache ist aber -dabei, daß dieser Uebergang
nicht plötzlich geschieht und zu einer Zerstörung von Werten
führt , die noch nicht ansgenutzt sind. Deshalb ist es auch von
großer Wichtigkeit, daß diese beiden Verkehre in einer Hand
bleiben.

Von dem Gesichtspunkt aus aber betrachtet, daß ein all¬
mählicher Ausgleich zwischen den beiden Verkehrsmitteln
stattfiu-det, ist es Pflicht der Reichsbahn, dafür zu sorgen, daß
beide Verkehrsmittel sich naturgemäß weiter entwickeln. Ich
stab ia schon vor einigen Tagen bekannt, daß es unsere Absicht
rst, die Geschwindigkeit auf unseren Eisenbahnen bedeutend zu
steigern.

Die Motorisierung der Landstraßen durch die Reichsbahn
mögen Sie daraus erkennen, daß die Reichsbahn sich entschlos¬
sen hat,

in großem Umfange die Lastkraftwagen in ihr Verkehrs-
Programm einzusetzen.

Im Herbst hat beispielsweise die Reichsbahn 1140 Lastkraft¬
wagen in Auftrag gegeben und die 'Beschaffung von weiteren
720 Wagen eingeleitet. 19 Reichsbahnansbesierungswerke
haben Jnstandsetzungsarbeiten für diese Lastkraftwagen erhal¬
ten und sind mit besonderen Kraftwagenwerkstätten ausge¬

rüstet worden. Für die Ausbesserung der kleinen Schäden
stehen 34 Kraftwagenbetriebswerke zur Verfügung und zur
Unterbringung der Wagen werden zunächst 230 Kraftwagen¬
stationen eingerichtet. In 17 Fahrschulen werden Tausende
von Fahrern nach einheitlichen Richtlinien ausgcbildet.

Standesämter werden Sippenämter
Auf -der Arbeitstagung des Sachverständigenbeirats für

Volksgesiin-dheit bei der Reichsleitung der NSDAP , hat Min .-
Dir . Dr . Gütt vom Reichsinnenministerium bedeutsame Aus¬
führungen über eine Reihe von Plänen gemacht, die auf dem
Gebiet der Erb - und Rassenpflege in Vorbereitung sind. Bei
den Gesundheitsämtern werden Abteilungen sür Erb - und
Rassenpflege eingerichtet werden müssen, um die große Aufgabe
der Eheberatung leisten zu können. Erst dann habe es einen
Zweck, an die Reform der Eh-eaesetzgebung heranzugehen und
Ehczeugnisse vor der Eheschließung zu verlangen . Die
Standesämter werden zu Sippen ämtern um¬
gebildet , um in ihnen langsam Familienchro¬
niken entstehen zu lassen,  in denen alles zusammen¬
getragen wird, was heute schon vorhanden ist, um Eheschlie¬
ßende wirklich beraten zu können.

Dr . Giitt verwies dann auf die wirtschaftlichen Ausgaben,
deren Durchführung notwendig ist, um unser deutsches Volk
vor dem Aussterben und Rassentod zu retten . Nur wenn es
gelinge, den Lastenausgleich für die kinderreiche Familie zu
erreichen, wenn es nicht mehr lohne , kinderarm
oder unverheiratet zu bleiben,  werde unser Volk
einen biologischen und wirtschaftlichen Aufstieg -erleben.

Es gelte namentlich, dem deutschen Volk und der Jugend
klarzumachcn, daß nicht Bildung , Ueberheblichkcit und gutes
Leben des einzelnen den Wert des Lebens ansmachcn, sondern
daß es daraus ankommt, eine gesunde Familie zu begründen
und der eigenen Familie und dem Volke den Bestand zu er¬
möglichen. Es müsse eine Schul - und Hochschulreform
an 'gestrebt werden, , wobei SA . und Arbeits¬
dienst eingeführt und diese Zeit durch Verkür¬
zung der Schulzeit  wieder eingehvlt wird. Es müsse
wieder möglich gemacht werden, daß begabte Kinder nach drei
Jahren Völksschnlbildungzur höheren Schule .gelangen können,
und -es müsse gelingen, das neunte Jahr der höheren Schule,
zu einem Jahr der nationalpolitischen Erziehung nmzuwan-
deln, um Zeit zu gewinnen.

d!8K Die Entwicklung einer völkischen Wissenschaft wird
einen weit längeren Zeitraum in Anspruch nehmen als etwa die
Grundlegung des völkischen Staates in Verbindung mit den
Willenskräften eines befreiten Volkstums. Wie ein neues
Land zunächst entdeckt wird, dann erobert und zuletzt erst er¬
forscht, so wird auch das Neuland des völkischen Geisteslebens
erst nach der Eroberung der äußeren Macht für den völkischen
Gedanken erforscht werden können.

Der Geistesbegriff der Aufklärung war ein Versuch, durch
das Begriffsvermögen die Welt in Formeln zu erkennen und
zu beschreiben. Nach dieser Auffassung haben im Grunde nur
die völlig entwirklichten Wissenschaften, die Mathematik und die
reine Naturwissenschaft den Charakter wahrer Wissenschaftlich¬
keit. Die sinnlich erscheinende Welt wird hier, gewissen Auf¬
fassungen innerhalb des Christentums entsprechend, als toter
und dunkler Stoff angesehen in dem erst von oben und von
außen der Blitz des Geistes erleuchtend tritt.

Der Geistbegriff des Nationalsozialismus ist demgegenüber
verwandt mit dem Worte „Begeisterung" und dem Satz Nietz¬
sches: „Schreibe mit Blut , und du wirst erfahren , daß Blut
Geist ist." Er wird also verstanden als Lebensgeist rn der
Schöpfung selbst, als göttlicher Funke in der Brust alles Leben¬
digen, als Keim und Wachstumsanlage in allem Organischen.

In der Geschichte der Wissenschaft finden wir Von den
Griechen bis zur Zeit der Aufklärung eine fortschreitende
Umdentung des Geistes vom immanenten , in: Wirklichen selbst
lebenden Geist der Antike bis zu dem rein konstruktiven Geist¬
begriff des Gelehrtentums der liberalen Zeit. Der Wissende
und Weise in Griechenland zeichnete sich ans durch seinen Tief¬
blick in die Welt, der nicht etwa nur die Dinge, sondern das
Sein , d. h. ihr wahres Sein im Wesen durchschaute. Der Wis¬
sende hatte also alle seleischen, geistigen, intellektuellen Erkennt¬
nisfähigkeiten seines Wesens aus-gebildet.

Es ist ein Wetter Weg von der staatsbürgerlichen Er¬
ziehung der Griechen bis zu der privaten , völlig st-aatsfremden
und rnrpolitischen Bildungssphäre des liberalen Akademikers
der vergangenen Jahre . Zuletzt steht als Ergebnis eines formal
und bloß konstruktiven Geistes- und Wissensbegriffs vor uns
der allgemein Gebildete als ein Schauspieler alles dessen, was
er selber nicht ist. Angelerntes Wissen und fremdpolitische
Knltnrwerte hängen um ihn. wie die sieben Häute um eins
Zwiebel, und ähnlich wie bei dieser fehlt oft der Kern, wenn
man die Läute entfernt hat. Die eigenen charakterlichen und
Geistesanlagen des Menschen werden naturgemäß an der Ent¬
faltung verhindert und endlich erstickt durch Darüberbinden
einer ganzen Anzahl von fremden Hüllen und Decken.

Der Kampf des Nationalsozialismus war ein unmittel¬
barer Lebenskampf des deutschen Volkes aus instinktivem Wil¬
len zur Selbstbehauptung.

Einzelne Erlasse nationalsozialistischer Führer machen den
Unterschied des nationalsozialistischen Geistes und des liberalen
Geistes deutlich, so z. B . der Erlaß des Ministerpräsidenten
Görin -g gegen die Vivisektion, oder -die Stellungnahme des
Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß, zur Naturheilkunde,
die im Gegensatz zu einer bloß mechanistischen Auffassung die
leib-seelische Einheit des Organismus im klassischen Sinn wie¬
der zur Geltung bringt.

Völkische Bildung ist nicht als Fähigkeit zur Reproduktion
von Kenntnissen, sondern als Entfaltung der uns gegebenen
Naturanlagen zur verstehen. Wissen im Sinne des National¬
sozialismus ist nicht, gelernt und gelesen zu haben, sondern
jener Tiesblick in die Welt und das Menschenwesen, der weit
über intellektuellen Scharfsinn hinausgeht . Glaube im völki¬
schen Sinn ist nicht die bloße Anerkennung einer theologischen
Symbolsprache, sondern das Erlebnis des göttlichen Grundes
der Welt.

Die Wiederentdecknng des Geistes als einer Fähigkeit leben¬
diger Seelen, die Wiedcrauffindung des göttlichen Funkens in
dem Gebilde der Schöpfung selbst, bedeutet Gleichzeitig das
Wiederfinden der ewigen Gesetze, nach denen alle Völker dieser
Erde leben müssen bei Strafe ihres Unterganges.

Die römische Kaiserzeit hatte die ewigen Gesetze von Blut
und Boden, von Volkstum und Volksg-eist vergessen. Ihr Staat
war die Diktatur einer kleiner: Minderheit , ihre Arbeiter und
Soldaten waren Sklaven und Söldner fremder Rassen und
fremden Volkstums, ihre Bildung und die Sprache ihres
Geistes nahmen sie aus Griechenland und Aegypten — mit dem
Ergebnis , daß dieses Mosaikgebilde in seine natürlichen Be¬
standteile auseinan -derfiel.

Ebenso war Deutschland unter der Herrschaft fremder Ge¬
danken und Wirtschaftsformen in steigender Gefahr der Ver¬
nichtung seiner eigenen natürlichen Lebenskraft. Der Führer
Adolf Hitler hat durch die Entdeckung der ewigen Gesetze des
Völkerlebens und durch den siegreichen Kampf um die Wieder¬
herstellung ihrer Geltung in Deutschland ein Äeispicl von welt¬
geschichtlicher Bedeutung und Tragweite aufgerichtet.

Durch Regeln und Konstruktionen des Verstandes kann das
Chaos in der Welt ans die Dauer nicht gebändigt werden.
Es kann nur überwunden werden durch -d:e organische Bil¬
dung der jedem Volk und jeder Rasse gegebenen Anlagen , die
eine natürliche Ordnung in sich tragen.

InftandfetzunaSarbetten bis 30 . Juni
verlängert

Berlin,  15 . März. Vom Reichsarbeitsministerium wird
mitgetcilt, daß der Zeitpunkt für die Beendigung der Jnstand-
setzungs- und Umbauarbeiten allgemein bis zum üo. Juni 1934
verlängert ist. Der Reichsarbeitsminister hat sich ferner damit
einverstanden erklärt, daß über die bei den örtlichen Stellen
vorhandenen restlichen Zuschutzmittel Vorbescheide auch noch
nach dem 31. März 1S34 erteilt werden.



Sachverftändigenbeirat und
SaÄverftänLigenauSschüfte

Die vom Reichsarbeitsminister unter dem 10. März er¬lassene 2. Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zurOrdnung der nationalen Arbeit enthält neben den Bestim¬mungen ' über die Bestellung der Vertrauensmänner auch dienäheren Vorschriften über die Errichtring des Sachverständigen¬beirats und der Stzchverständigenausschüsse.Zur Unterrichtung und Beratung stehen den Treuhändernder Arbeit zwei Sachverständigen-Gremien zur Verfügung.Handelt es sich um allgemeine oder grundsätzlicheFragen , soberufen die Treuhänder der Arbeit den Sachverständigenbeirat.Zu ihrer Beratung im Einzelfall können die Treuhänder derArbeit Sachverständigenausschüsse berufen.
Der Sachverständigenbeirat ist also eine ständige Organi¬sation, während die Sachverständigenausschüssevon Fall zuFall gebildet werden können.

Ter Sachverständigenbeirat
setzt sich ans Angehörigen der verschiedensten Wirtschaftszweigezusammen und repräsentiert so die Gesamtwirtschaft des je¬weiligen Wirtschaftsgebietesbeim Treuhänder der Arbeit, wäh¬rend die Sachverständigenausschüsse nach vornehmlich fachlichen
Gesichtspunkten zu bilden sind. Äon den Mitgliedern des Bei¬rats muß daher verlangt werden, daß sie mit allen sozialenund wirtschaftlichen Fragen der Wirtschaft des betreffendenTrenhändcrbezirks vertraut sind. Vom Sachverständigenbeiratwerden daher in der Regel die Anregungen und Vorschlägein allen das Wirtschaftsleben des betreffenden Bezirks berüh¬
renden grundsätzlichen Fragen ausgehen. Der Sachverstän-digsnbeirat ist also gewissermaßen das Sprachrohr , durch dasdie verschiedenen Wirtschaftszweige ihre Wünsche beim Treu¬händer der Arbeit zur Geltung bringen können.

Andererseits ist der Sachverständigenbeirat, weil er dieWirtschaft des gesamten Bezirks verkörpert, auch dazu berufen,dem Treuhänder der Arbeit ein ständiges Spiegelbild der Wirt¬schaftlichen Vorgänge in seinem Bezirk zu geben und ihn inallen grundsätzlichenFragen auf dem Gebiet der Sozialpolitikzu beraten. In dem Sachverständigenbeirat besitzt der Treu¬händer der Arbeit ein Instrument , das es ihm ermöglicht, sichständig über alle sozialen und wirtschaftlichen Vorkommnissein den verschiedenen Wirtschaftszweigenzu unterrichten. Durchden Sachverständigenbeirat bleibt der Treuhänder der Arbeitstets in lebendiger Verbindung mit der Wirtschaft seines Be¬zirks. Dieser Zweckbestimmungdes Sachverständigenbsiratsentsprechen die im Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeitund in der dazu ergangenen Durchführungsbestimmung ent¬haltenen Vorschriften über seine Errichtung.Damit die Gewähr besteht, daß sich der Sachverständigen¬beirat aus einer Auslese der besten und brauchbarsten Kräfteznsammensetzt, und um andererseits den Treuhändern derArbeit die Auswahl dieser Kräfte nach Möglichkeit zu erleich¬tern , ist der Deutschen Arbeitsfront die Verpflichtung auferlegtworden, den Treuhändern der Arbeit eine Vorschlagsliste zuübermitteln . Zur Vorbereitung dieser Vorschlagslistelegen dieTreuhänder der Arbeit der Deutschen Arbeitsfront zunächstein Vezeichnis derjenigen Wirtschaftszweige vor, aus denen siedie Mitglieder des Sachverständigenbeirats zu berufen beab¬sichtigen.
Diese Verzeichnisse sind bis zum 15. März der DeutschenArbeitsfront zu übermitteln . In diesem Jahr wird allerdingsdiese Frist verlängert . In den von den Treuhändern der Ar¬beit der Deutschen Arbeitsfront einzureichendenVerzeichnissenkönnen Wirtschaftszweige von untergeordneter Bedeutung zueiner Gruppe znsammengefaßt werden. Wirtschaftszweige, fürdie durch reichsgesetzliche Regelung eine ständige Gliederungdurchgesührt ist, wie z. B . für den Reichsnährstand, sind stetsals besondere Wirtschaftszweige zu führen. Für die ihr vonden Treuhändern der Arbeit bezeichneten Wirtschaftszweigehat die Deutsche Arbeitsfront ihr als Sachverständige geeigneterscheinende Persönlichkeiten vorzuschlagen, und zwar je Wirt¬schaftszweig5 Betriebsführer und Gefolgschaftsangchörigc(Ar¬beiter und Angestellte). Die Treuhänder der Arbeit könnenaus besonderen Gründen für einzelne Wirtschaftszweige auchdie Benennung einer größeren Anzahl von SachverständigenVorschlägen. Als Gefolgschaftsangehörigesollen in erster LinieVertrauensmänner in Vorschlag gebracht werden. Die Vor¬schlagslisten haben Gültigkeit für die Dauer eines Jahres(1. Mai bis 80. April ).

Aus den von der Deutschen Arbeitsfront in Vorschlag ge¬brachten Personen hat der Treuhänder der Arbeit drei Viertelder Mitglieder des Sachverständigenbeirats zu entnehmen, ein

Viertel kann er frei, das heißt ohne Vorschlag berufen. DerSachverständigenbeirat muß erstmals spätestens bis zum 30.Juni einberufen werden. Die Mitgliederzahl des Sachverstän¬digenbeirates soll 16 nicht übersteigen, lieber diese gesetzlichvorgesehene Begrenzung der Mitgliederhöchstzahl hinaus be¬
steht für den Treuhänder der Arbeit hinsichtlich der Zusammen¬setzung des Beirates keinerlei Bindung . Wenn es sich auch im
allgemeinen empfehlen wird, die Sachverständigen möglichst ingleicher Anzahl den Betriebsführern und Gefolgschaftsangehö¬rigen zu entnehmen, und auch bei den letzteren Arbeiter undAngestellte tunlichst in angemessener Weise zu berücksichtigen,so hat der Gesetzgeber doch bewußt darauf verzichtet, in dieserHinsicht bindende Vorschriften für den Treuhänder der Arbeitzu erlassen. Das hat seinen guten Grund darin , daß der Sach¬verständigenbeirat lediglich Beratungsorgan des Treuhändersder Arbeit sein soll, dem also keine irgendwelche Abstimmungenerfordernde Entscheidungen obliegen, und bei dessen Zusam¬mensetzung daher auch keine Paritätsgrundsätze zu berücksich¬tigen sind. Der Treuhänder der Arbeit ist daher auf Grundder Freiheit , die ihm der Gesetzgeber gelassen hat , in der Lage,den Sachverständigenbeirat der tatsächlichen Wirtfchastsstrnktnrseines Bezirks so weit als möglich anzupassen. Er braucht daherz. B . nicht peinlich darauf zu achen, daß bei der Zusammen¬setzung des Sachverständigenbeirats etwa das Stärkeverhältnisder einzelnen Wirtschaftszweige untereinander rein zahlen¬mäßig unter allen Umständen gewahrt ist. Vielmehr kann ereinzelne Wirtschaftszweige oder auch innerhalb eines Wirt¬schaftszweiges etwaige Großbetriebe, ihrer überragenden Be¬deutung entsprechend, im Sachverständigenbeirat berücksichtigen,insbesondere für den einen oder andern Wirtschaftszweig, wennihm dies geboten erscheint, mich mehrere Sachverständige be¬stimmen.

Die Hauptaufgabe der Sachverstäudigenausschüfse
dagegen liegt auf dem Gebiet der Festsetzung von Lohn- undArbeitsbedingungen . Tarifordnungen oder Richtlinien fürden Inhalt von Betriebsordnungerl und Einzelarbeigtsver-trägen kann der Treuhänder der Arbeit oder sein Beauftragternur nach vorheriger Beratung in einem Sachverständigenaus-schuß festsetzen. Darüber hinaus steht es aber im Ermessen'des Treuhänders der Arbeit , sich der Mithilfe des Sachver-ständigenansschusseszu bedienen, wenn ihm das im Einzelfallegeboten erscheint.

Abgesehen von den Fällen der Festsetzung von Tariford¬nungen und Richtlinien, für den Inhalt von Betriebsord¬nungen und Einzelarbeitsverträgen , wo die Beratung in einemSachverständigenausschuß gesetzlich vorgeschrieben ist, steht dieBildung von Sachverständigenausschüssen.im freien Ermessendes Treuhänders der Arbeit . Er ist hierbei an keine Vor¬
schlagslisten gesetzlich gebunden, sondern kann die Sachverstän¬digen ans den ihm geeignet erscheinenden Persönlichkeiten seinesBezirks bestimmen, und zwar vornehmlich aus den Angehö¬rigen des jeweils im Einzelfalle in Betracht kommenden Wirt¬schaftszweiges. Die Zahl der Mitglieder eines Sachverständigen,ausschusses soll acht nicht übersteigen. Die Sachverständigensollen möglichst in gleicher Zahl aus Betrieüsführern undAngehörigen der Gefolgschaft entnommen werden.Die Sachverständigen erhalten eine angemessene Entschä¬digung für den ihnen aus der Wahrnehmung ihrer TätigkeiterwachsendenVerdienstausfall und Aufwand sowie Ersatz derFahrkosten.

Die Bekanntmachung der von den Treuhändern der Ar¬beit erlassenen Richtlinien und Tarifordnungen erfolgt imReichsarbeitsblatt . Im Rerchsarbeitsministerinm wird ein Re¬gister der Richtlinien und Tarifordnungen (Tarifregister ) ge¬führt und eine Sammlung der erlassenen Richtlinien und Ta¬rifordnungen angelegt. In das Tarifregister und die Tarif¬sammlung kann während der regelmäßigen Dienststunden Ein¬sicht genommen werden; auch wird auf Verlangen eine schrift¬liche Auskunft über die Eintragungen in das Tarifregisterkostenlos erteilt . Ferner haben die Treuhänder der Arbeit aufVerlangen kostenlos Auskunft über die von ihnen erlassenenRichtlinien und Tarifordnungen zu geben.
Für lohnstatistische Zwecke ist den Führern von Betriebenmit in der Regel mindestens 50 Beschäftigten die Verpflichtungauferlegt , zwei Abdrucke der Betriebsordnung dem StatistischenRoichsamt (Abteilung für Sozialstatistik) einzusenden, falls dieBetriebsordnung die Höhe des Arbeitsentgelts regelt. Auch insonstigen Fällen können das Statistische Reichsamt wie dieTreuhänder der Arbeit die Einreichung eines Abdrucks derBetriebsordnung verlangen . In Ergänzung der Vorschriftdes tz 28 des Gesetzes bestimmt die Durchführungsverordnung,daß etwa verhängte Geldbußen zum Besten der NS .-Gemein-scbaft „Kraft durch Freude" zu verwenden sind.

Verhaftungen beim öfterreich. Landbund
Wie«, 14. März. Während in Wien über den Eintrittvon Mitgliedern des Landbundes in die Regierung anstelle derzwei der nationalständischen Front angehörenden Mitgliederdes Kabinetts im Gange sind, ist in Oberösterreich gegen denLandbnnd eine behördliche Untersuchung eingeleitet wordendie bereits zu einer Reihe von Verhaftungen geführt hat . Sowurde der Führer der Jugendorganisation des LandbundesMayer -Roitham , der Sohn eines der ältesten und bekanntestenBauernführer , festgenommen. In Wels wurde im Parteihausdes La-ndbnndes eine Haussuchung vorgenommen und daraufdas Gebäude geschlossen. Der Schriftleiter der Bauernzeitungin Wels und Obmann des Junglandbundes , Franz Lindauer,wurde verhaftet. Lindauer ist ein Vertrauensmann des frühe¬ren Ministers Bachinger, der als Vrtreter des Äandbundesfür den Posten des Innenministers in der gegenwärtigenRegierung ausersehen war . Lindauer wird verdächtigt, für3500 Schilling Waffen für den Jnnglandbund haben kaufenzu wollen. In der Heimat Bachingers, Gaspoltshofen , wurdeauch ein Neffe Bachingers und der Führer der Bauernwehrendes Landbundes , Mittlermeier , festgenommen. Das christlich-soziale „Linzer Volksblatt" behauptet, die erwähnten Waffenhätten den Nationalsozialisten ansgeliefert werden sollen.

Außerdem höre man aus der Umgebung Bachingers Reden,die nicht vaterländisch seien und gar keinen Hehl darausmachten, daß die Bauernwehr und die Junglandbündler mitden Nationalsozialistn zusammengehen wollten. Auch dieHaltung Bachingers solle untersucht werden.
150 Tote in Salvador

San Salvador, 15. März. Die Regierung veröffentlichteine Verlautbarung über die Zahl der Opfer des Explosions¬unglücks von La Libcrtad. Darnach sind 150 Todesopfer zubeklagen. 100 Personen sind schwer und 50 Personen leicht ver¬letzt worden. Etwa 20 Personen werden noch vermißt.Die Feuerwehr hatte noch die ganze Nacht zum Donners¬tag mit der Bekämpfung des durch die Dynamitexplosion ent¬standenen Brandes zu tun.
Die Lage war zeitweilig außerordentlich bedrohlich, weildie Flammen auf ein Lager von 4NVV Faß Benzin und Kerosinübergegriffen hatten. Es entstanden weitere furchtbare Explo¬sionen. durch die das am Hafen gelegene und zum größten Teilaus Holzhäusern bestehende Arbeiterviertel vollständig ver¬nichtet wurde.
lieber die Ursache des furchtbaren Unglücks wird bekannt,daß die 250 Kisten — insgesamt 700 Kilo — Dynamit gerademit dem Dampfer „Catalina ", der deshalb keine Passagiere anBord hatte , aus San Franzisko eingetrosfen waren.Die Kisten wren auf einem Gütcrzug verladen worden,und man nimmt an , daß sich die Explosible ereignete, als sichder Zug in Bewegung setzte und die Kisten dadurch hart anein¬anderstießen.

Konfirmation im Braunhemd
Die Anordnung des Reichsjugendführers , daß das Tragendes Braunhemdes bei der Konfirmation gestattet ist, bedeutetkeineswegs einen Zwang , bei der Konfirmation das Braun¬hemd zn tragen.

Die Mitgliedersperre der NSDAP , bleibt
München, 14. März. Der Reichsschatzmeisterder NSDAP,erläßt folgende Bekanntgabe : „Auf wiederholte Veranlassungwird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß die derzeitige Mit¬gliedersperre in absehbarer Zeit nicht aufgehoben wird. Ge¬suche von Volksgenossen um Aufnahme in die Partei sinddaher zwecklos."

Staatsakt zu Ehren Daimlers
Durch Gottlieb Daimler wurde Württemberg das Landdes hochwertigen Fahrzeugbaus , der heute mit seinen Zube¬hörindustrien einen wesentlichen Bestandteil der württember-gischen Wirtschaft darstellt. Die württ . Regierung wird diesesgroßen Schwabensohnes an seinem 100. Geburtstag durcheinen feierlichen Staatsakt am Samstag , 17. März ds. Js .,12.30 Uhr, in der König-Karl --Halle des Landesgewerbe¬museums in Stuttgart gedenken.

Me römische Konferenz
Rom, 15. März. Nach einer amtlichen Mitteilung habensich Mussolini, Dollfuß und Gömbös am Donnerstag nachmit¬tag über zwei Stunden gemeinsam über die politischen und

wirtschaftlichen Fragen unterhalten , die ihre Länder betreffen.Sie haben beschlossen, die Unterhaltung am Freitag fortzusetzen.Die erste Dreierbesprechung, die von 16 Uhr bis 18.40 Uhrdauerte, hatte ein bemerkenswertesErgebnis insofern, als manbeschloß, die Abreise von Dollfuß und Gömbös zn verschieben,da man übereinkam, auch noch Politische Erklärungen anszn-arbeiten . Es ist noch nicht sicher, ob es sich um einfache Erklä¬rungen oder um eine Art von politischen Abkommen handelnwird.
Aus gutunterrichteter Quelle wird nachdrücklich versichert,daß, welches auch immer die Form dieser politischen Kund¬gebung sein werde, ihr Inhalt auf jeden Fall

allen am Tonaubecken interessierten Staaten die Mitarbeitbezw. den Beitritt offen lassen werde. Es sei immer be¬tont worden, daß eine endgültige Regelung der Frage desDonaubeckens nicht ohne die Mitwirkung Deutschlands und
der Kleinen Entente möglich sei.

Abwarlende Haltung der Pariser Presse
Paris , 15. März . Die römischen Besprechungen werdenvon der Pariser Presse sehr aufmerksam verfolgt und ein¬gehend kommentiert. Ganz allgemein steht man in Frankreichdem Plan Mussolinis nicht ablehnend gegenüber, weil manin ihm die einzige Möglichkeit sieht, Oesterreich dem deutschenEinfluß zu entziehen. „Journhe industrielle" schreibt in diesemZusammenhang, man müsse französischerseitsanerkennen, daßItalien der Vorposten für den Widerstand gegen den „deut¬schen Drang nach dem Osten" sei. Der „Quotidien" begrüßtes, daß auch die italienische Regierung eingesehen habe, daßwirtschaftliche Maßnahmen am geeignetsten seien, den An¬schluß zu verhindern. Es stehe allerdings fest, daß Italienallein Oesterreich nicht helfen könne. „Ordre " schreibt, Frank¬reich könne nur wohlwollend allen Bemühungen gegenüber-stehen, die darauf gerichtet seien, die Aufsaugung Oesterreichsdurch Deutschland zu verhindern und die wirtschaftliche Er¬neuerung und das ante Einvernehmen im Donanbecken sicher¬zustellen. „Journal " schließt sich den zustimmenden Kommen¬taren der übrigen französischen Presse nur bedingt an underklärt , daß Mussolini nur dann ein wahres Friedenswerkvollbringe, wenn es ihm gelinge, Ungarn zum Verzicht aufGegenforderungen zu bewegen und Deutschland von seinen

Rüstungsforderungen abzubringen. Frankreich nehme bei denrömischen Besprechungen die einzig logische Haltung ein, in¬dem es vollkommen abseits bleibe. Der „Populaire " schließlichschreibt u. a., Italien habe nichts anznbieten, was für Oester¬

reich oder Ungarn den Verlust der Vorteile ersetzen könnte, dieDeutschland ihnen biete.

Danzig als Mittler zwischen Deutschtum
und Polentum

Berlin , 15. März . Im altstädtischen Rathaus in Danzighielt am Donnerstag abend die in den ersten Tagen dieses Jah¬res unter dem Vorsitz des Danziger Senatspräsidenten gegrün¬dete Danziger Gesellschaft zum Studium Polens ihre ersteSitzung ab. Außer den Vertretern der Danziger Regierung,den maßgebenden Kreisen des Danziger politischen, wirtschaft¬lichen und kulturellen Lebens waren auch der Völkerbunds¬kommissar Lester, der deutsche Generalkonsul von Radowitz, derdiplomatische Vertreter der Republik Polen , Minister Papseund das gesamte Konsulat-Corps , sowie sämtliche Vertreterder in- und ausländischen Presse in Danzig zugegen. Rausch-ning eröfsnete die Sitzung mit einer Ansprache und überreichteMinister Papse die erste Mitgliedsurkunde der Danziger Ge¬sellschaft zum Studium Polens . Nachdem Papse seinen Dankansgesprochen hatte, machte Dr . Rauschning bedeutsame Aus¬führungen über das Problem der deutsch-polnischen kulturellenBeziehungen.
Welche Bedeutung man auf polnischer Seite den Ausfüh¬rungen Rauschnings beimißt, geht daraus hervor , daß einAusschnitt ans der Danziger Veranstaltung ans sämtliche pol¬nische Rundfunksender übertragen wurde.

»
Warschau,, 15. März . Im polnischen VerordnungsblattNr . 21 ist aufgrund des deutsch-polnischen Wirtschaftsabkom¬mens eine Verftigung des Ministeramts erschienen, der zufolgedie gegen Deutschland gerichtete Einfuhrverbotsliste mit Wir¬kung vom 15. März aufgehoben wird.
Lttauifttzer Gewaltakt gegen Deutsche

Kowno, 15. März . In den an der deutschen Grenze ge¬legenen litauischen Orten Ki-barti und Wirballen wurden am
Mittwoch acht dort, ansässige angesehene Deutsche aufgrundeines Gerichtsbeschlsses verhaftet und ins Gefängnis gesperrt,weil sie sich seinerzeit geweigert hatten, den litauischen Geist¬lichen als Seelsorger anzuerkennen, den man -der -deutschen,etwa 5000 Seelen zählenden Kirchengemeinde behördlich auf¬gedrängt hatte . Sie hatten ihm deshalb den Zutritt zurKirche und zu den Amtsräumen verwehrt . Vor der Verhaftunghatte die Gemeinde dreimal den Staatspräsidenten um Auf¬hebung des Gerichtsbeschlusses ersucht. Obwohl der Staats¬präsident eine Nachprüfung der Angelegenheit zugesagt hatte,erfolgte jetzt doch der Strafvollzug . Die acht verhafteten Deut¬
schen werden vier Wochen Gefängnis abbüßen müssen.

Borficht ! Waldbrandgefahr!
Das Frühjahr ist die gefährlichste Jahreszeit der Wald¬brände. Da weitaus die meisten Waldbrände durch Fahrlässig¬keit entstehen, ist es nötig , die Bevölkerung, besonders rau¬chende Spaziergänger und die Wanderer , immer wieder nach¬drücklich auf die Bestimmungen des Forstpolizeigesetzeshinzuweisen, wonach es verboten ist, mit unverwahrtem Feueroder Licht, also brennenden Zigarren , Zigaretten , Pfeifenohne Deckel den Wald zu betreten, im Walde brennende oderglimmende Gegenstände wegzuwerfen oder unvorsichtig zuhandhaben, und im Walde, oder in gefährlicher Nähe des¬selben, Feuer anzuzünden.
Aufgabe der Eltern und der Schule muß es sein, vor allemdie jugendlichen Wanderer auf den großen Schaden aufmerk¬sam zu machen, der durch ein weggeworfenes Zündholz odereine Zigarette oder durch das neuerdings so beliebte Abkochenim Walde entstehen kann. Wer einen Waldbrand wahrnimmt,hat , wenn die sofortige Unterdrückung des Brandes nicht ge¬lingt , so schnell als möglich dem Ortsvarsteher der nächstenGemeinde Anzeige zu machen, auch ist jedermann verpflichtet,zur Löschung eines Waldbrandes auf Aufforderung des zu¬ständigen Beamten Hilfe zu leisten. Ein Nichtbefolgen dieserBestimmungen ist strafbar . Ganz besonders kommt es daraufan, daß der Waldbrand im Entstehe« unterdrückt wird , des¬halb sollten die Löschenden möglichst rasch zur Stelle sein(womöglich unter Benützung von Fahrrädern oder Kraft-

Wagen) und sofort auch die hur Löschung nötigen Werkzeugemitbringen . Hierzu gehören in erster Linie Hauen, Schaufeln,Kreuzpickel und Patschen zum Ausschlagen des Feuers , Ab¬ziehen des Bodenüberzugs und Bedecken mit Erde , sodannAexte und Sägen . Es ist dringend wünschenswert, daß injeder Gemeinde an einem allgemein bekannten Platz (Sprit¬zenhaus bzw. Rathaus ) diese Werkzeuge in der erforderlichenZahl bereitgehalten und im Falle eines Waldbrandes so raschwie möglich, d. h. bei größeren Entfernungen mit Fuhrwerkoder Kraftwagen , auf den Brandplatz geschafft werden.
Der Wald ist ein so kostbares Gut , daß man nicht leicht¬sinnig damit umgehen darf, vielmehr alle Mittel anwendenmuß ,um Gefahren von ihm abzuwenden und seine Erzeug¬nisse ungeschmälert der Allgemeinheit zu erhalten.

vsr kurrberieM
Der französische Außenminister Barthou will sich im näch¬sten Monat nach Warschau begeben, um „Fühlung zu nehmen".
An der Zielfahrt zur großen Berliner Kraftfahr -Ausstel-lung nahmen 535 Wagen und 259 Motorräder teil, die ausallen deutschen Ländern kamen.
Vor dem Reichsgericht begann die Verhandlung gegen sechsDüsseldorfer Kommunisten, die im Kampf gegen die SA-3Kg Chankali verwenden wollten.
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Die heutige Ausgabe enthält die Sonderbeilage „Der Poli¬

tische Erzieher". *
Erg . Wetterdienst . Für Samstag und Sonntag ist

weiterhin wechselnd bewölktes, auch zu zeitweiligen Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

virksnkslrl_
Ein Deutscher Abend, ausgezeichnet durch eine ungemein

reiche Folge von Darbietungen wird hier morgen Samstagabend im „Schwarzwaldrand " vom Sturm 21/438 veranstaltet,
und zwar zum Zwecke der Beschaffung von Ausrüstungen für
arbeitslose Kameraden. Die Veranstalter haben sich die Mit¬
wirkung nicht nur der Kapelle SA III/38, sondern auch des
BDM . gesichert und für größte Abwechslurrg Sorge getragen,
damit sich dem guten Zweck zuliebe zahlreicher Besuch einstellt
und ans seine Kosten kommt.

s—
Lrkümdsrg_

Die Konfirmation, immer ein Hauptereignis in jeder
christlichen Gemeinde, soll kommenden Sonntag 10 Uhr für
das ganze Kirchspiel in der Schömberger Kirche mit 56 Kindern,
31 Söhnen und 25 Töchtern, Meiert werden. Vielleicht darfdaran erinnert werden, daß die Geburt dieser Kinder in den
Beginn der deutschen Notzeit fällt, wo es überall an Lebens¬
mitteln mangelte und Mehl und Eier , Butter und Milch,
Fleisch und Brot nur schwer zu erhalten waren . Sank doch die
Mark Ende 1921 auf ein Siebzigstel ihres Wertes . Doch sind
die Kinder — Gott und Adolf Hitler seis gedankt — in eine
bessere Zukunft hineingewachsen. Auch ist ihnen allen die Be¬
rufswahl leichter gefallen, als den sorgenden Eltern das Finden
einer geeigneten Lehrstelle. Von den 15 in Schömberg zur
Schulentlassung kommenden Knaben werden 2 Bauer , 12 wollen
tüchtige Handwerker werden : Mechaniker, Schlosser, Schuh¬
macher, Schreiner , Bäcker. Die Namen der Konfirmanden sind
aus Schömberg:  Herbert Weller, Erwin Rentschler, Ger¬
hard Gengenbach, Hermann Schröter , Karl Rometsch, Erwin
Riexinger, Walter Funk, Fritz Blaich, Erich Hang, Karl Fuchs,
Walter Bertsch, Karl Burkhardt , Friedrich Bauer , EugenBurkhardt , Jda Nothacker, Anneliese Bäuerle , Frida Kuppler,
Luise Bnrkhardt , Elfe Maisenbacher, Martha Maisenbacher,Elsa Theurer:

aus Bieselsberg:  Bernhard Zimmermann , Erich
Weinhardt , Oskar Pfrommer , Walter Pfrommer , Karl Bäuerle,
Paul Kusterer, Wilhelm Maisenbacher, Wilhelm Mohr , Ger¬
trud Kappler, Greta Wurster, Elsa Kusterer, Hilda Zoll, Ger¬trud Klotz, Lina Kusterer;

aus Schwarzenberg:  Erich Nonnenmann , Ernst
Schaible, Jakob Bauer , Lina Bauer , Elsa Waidelich;

aus Oberlengenhardt:  Gottlieb Rentschler, Hans
Schwämmle, Ernst Kübler. Robert Roller , Hedwig Rothfuß,Anna Frey, Anna Kling, Else Kappler;

aus Jgelsloch:  Friedrich Burkhardt , Karl Rentschler,
Maria Schwemmle, Maria Bertsch, Anna Gwinner , Anna
Lutz, Frida Bnrkhardt;

aus llnterkollbach:  Hilda Kusterer.
Ans dem kirchlichen Leben sei noch der neue Borneo -Filmnachgetragen, den Missionar Stahl aus der Arbeit der Basler

Mission vorführte . Er zechte lebendige Bilder aus dem Volks¬leben und dem finsteren Heldentum und ließ wertvolle Einblickein die Missionsaröeit tun.
In den letzten Tagen ging ein Kinderpflegekurs zu Ende,

der im Auftrag des Landesverbands für Säuglingsschntz und
Jugendfürsorge von Schwester Amalie Krimmel abgehalten
und von 31 Frauen und Mädchen von hier , Schwarzenberg und
Oberlengenhardt besucht wurde. Die für die Schuljugend ver¬
anstalteten „Kindsmägdlesstunden" machten allen Kindern rechtviel Freude. *

Schwann. 6 Knaben und 18 Mädchen werden am nächsten
Sonntag hier konfirmiert. Ihre Namen sind folgende: Emil
Becker, Eugen Bohlinger , Willy Fiuter , Albert Pfeiffer , Wal¬
ter Pfeiffer , Max Räuchle; Elsa Blaich, Johanna Büchler,
Frida Gauß , Liese Gauß , Erna Hermann , Marie Klenk, Emilie
Kücherer, Rosa Merkte, Lotte Schaible, Johanna Schönthaler,
Gertrud Schüßler , Maria Waukmüller.

In Dennach sind es 5 Knaben und 6 Mädchen: Willy
Bnrkhardt , Walter Härter , Hermann Merkte, Otto Merkle,
Eugen Sulzer ; Frida Bnrkhardt , Maria Härter , Luise
Merkle, Alwine Nettweiler, Elfriede Neuweiler, Helene Nen-weiler.

Bunter Abend in Calmbach
Zugunsten der Kriegsopferversorgung und des WHW. fand

hier am Sonntag im „Bahnhof " ein sehr gut besuchter bunter
Abend statt. Nach einigen vom Mnsikverein vorgetragcnen
Konzertstücken hielt der Ortsobmann Friedrich in Verbindung
mit der Begrüßung der zahlreich Erschienenen eine Anspracheüber die Stellung der Kriegsberichten im neuen Staat , wie sie
bei der vor einigen Tagen in Neuenbürg abgehaltenen großen
Versammlung ausführlich dargestellt wurde. Auch hier wurde
auf die von der früheren Regierung versäumte Pflicht, den
Dank des Vaterlandes an die Kriegsopfer durch die Tat ab¬
zustatten, gebührend hingewiesen. Dagegen habe unser Volks¬
kanzler Adolf Hitler gleich zu Beginn seiner Amtsübernahme
dafür gesorgt, daß die Kriegsteilnehmer und besonders die
Opfer des Krieges moralisch und auch durch Unterstützungen
wreder zu ihrem Recht kommen, durch das bald in Kraft tre¬
tende Versorgungsgesetz. Seine Ansprache und besonders die
Zuruckwelsnng der immer noch versuchten Angriffe gegen die
Kriegsbeschädigten fanden den lebhaften Beifall der Anwesen¬
den.- Gleich ihm wußte auch der OG.-Leiter der NS .-Volks-
wohlsahrt Kreeb das Juteresse der Versammlung zu fesselndurch seine Darlegungen über den Sinn der NSV . Er Se-
!^ te, daß alles Starke gefördert und die Abwehrkrast gegendas Schwache und Artfremde gesteigert wrden müsse. Es sei
Vorsorge statt Fürsorge zu treffen. Jeder deutsche Volks¬
genosse komie und müsse an der Wende dieser deutschen Not
t^ thekfen. Der Redner ging dann auf das Hilfswerk Mutter
und Kind iiaher ein und betonte znm Schluß, daß selbstver¬
ständlich der große Anfgabenkreis der NSV . nicht von einer
Parteiorganisation allein bewältigt werden könne, sondern das
ganze deutsche Volk müsse mithelfen. Jeder Volksgenosse habe
daher die Pflicht, Mitglied der NSV . zu werden, umsomehr
als am 1. April 1934 das Winterhilfswerk seinen Abschluß
findet. In dem großen Werk unseres Führers gibt es fürleden einen Platz, an dem er nach seinem Können und seinen
Fähigkeiten Mitarbeiten kann an den Hochzielen des dritten
Reiches. Die Aufgabe sei ein freiwilliger Dienst im Sinne
des Führers , der ja sein ganzes Leben dem Dienst am Volk
gewidmet habe. Nur durch unermüdliche Arbeit sei es mög¬lich, das deutsche Volk auf eine Höhe der Tüchtigkeit und Ge¬
sundung zu führen, zu der es von der Vorsehung bestimmt ist.

Die Darbietungen des Abends haben allgemein gefallen.
Alle Mitwirkenden verdienten sich den Dank der Zuschauer für
chre selbstlose Hingabe an das gute Werk. Gedichte, vom BDM.
vorgetragen , Volkstänze, Vorführungen der Körperschulung
vom Turnverein wechselten mit Liedern der Sängerabteilnng

FuJballvereins . Ein Theaterstück ans dem Soldatenleben
entfesselte Lachsalven. Die Kapelle unter ihrem tüchtigen Diri-

rten trug ebenfalls wesentlich zur Verschönerung des Abends
. Es wurde Mitternacht , als der Obmann den Mitwirkenden

den Dank aussprechen konnte und die Besucher in freudiger
Stimmung ihrem Heim zustrebten.

Württemberg
Wörnersberg , OA. Freudenstadt. (Todessturz in der

Scheune.) Am Montag morgen stürzte der Bauer und Säge¬
werksbesitzerKarl Kalmbach, als er Stroh von der Scheune
herunterholen wollte, auf die Tenne. Erst mittags , als sein
Ausbleiben auffiel und deshalb nach ihm gesehen wurde, wurde
er bewußtlos und mit einer schweren Schädelverletzung auf¬
gefunden. Am Dienstag ist er seinen Verletzungen erlegen.

Illingen , OA. Maulbronn. (Wiederherstellung der Kelter.)
Zur Zeit wird die hiesige Kelter einer durchgreifenden Wieder¬
herstellung unterzogen . Der sehr geräumrge Ban bekommteinen vollständigen Betonboden. Auch die Wände und sonstigenEinbauten werden ein zweckentsprechendes, freundliches Gesicht
bekommen. Hiezu kommt noch, daß im Laufe dieses Sommers
eine vollständig neue Keltereinrichtnng seitens der Gemeinde
eingebaut wird.

Ludwigsburg. (Landesbauernführerund Landesobmann
auf der Lndwigsburger Wehrwoche.) Landesbanernführer Ar¬nold und der Landesobmann der bäuerlichen Selbstverwaltung
Schüle statteten am Dienstag der Lndwigsburger Wehrwoche
und dem Lndwigsburger Pferdemarkt einen Besuch ab. Die
Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte wurde
von den Bauernführern eingehend besichtigt und gutgeheißen.
Nach einem Besuch in der Lndwigsburger Ärsenalkaserne nahmder Landesbauernführer mit seiner Begleitung am Empfang
des Reichsstatthalters Murr im Rathaus der Stadt teil . Die
nachmittags im Lndwigsburger Schlosspark stattfindenden Vor¬
führungen der Reichswehr fanden bei den Bauernführern vol¬
len Beifall . Bei diesen Vorführungen kam die Verbundenheit
der ländlichen Bevölkerung und vor allem des Bauerntums
mit der Reichswehr besonders deutlich zum Ausdruck. Bauer
und Soldat gehören zusammen.

Stuttgart . (Der Mühlacker Sender probt.) Der Groß¬
sender Mühlacker ist am Mittwoch vormittag 10 Uhr Probeweise
in Betrieb genommen worden. Der Empfang war sowohl in
Württemberg als in Baden außerordentlich gut.

Bonfeld, OA. Heilbronn. (Motorrad verunglückt.) Der
Metzger Otto Schmidt, Sohn des Metzgermeisters und Sonnen¬
wirts hier, fuhr mit seinem Motorrad so heftig auf die Kir¬
chenmauer auf, daß er tot am Platze liegen blieb. Der Tote
wurde erst am andern Morgen anfgefnnden. Näheres über das
Entstehen des Unglücks ist nicht bekannt.

Flunau, OA. Tettnang. (Fehlgeleiteter Erfindergeist.)
Grober Unfug im großen Stil ist , kürzlich in drei Nächtenvon mehreren jungen Burschen in einer Parzelle hiesiger Ge¬meinde verübt worden. Das größte „Kunststück" brachten die
nächtlichen Unfngstifter Wohl dadurch zustande, daß sie einen
Mistkarren nicht nur in eine Baumkrone , sondern sogar auf
den ca. 30 Meter hohen Turm eines Windmotors praktizierten.
Die Uebeltätcr, sechs Burschen und Knechte, wurden ermittelt.
Sie mußten den Mistkarren vom Windmotorturm wieder
herunterholen.

Wie kommen die Sänger zum Liederfest nach
Hellbraun?

Mit de» verbilligten Sonderziigen!
Nach den vorliegenden Anmeldungen muß mit dem Ein¬

treffen von über 35 000 Sängern znm 33. Allgemeinen Lieder¬
fest des Schwäb. Sängerbundes (27.—30. Juli 1934) in Heil¬
bronn a. N. gerechnet werden. Wegen der Beförderung dieser
Festteiluehmer haben die notwendigen Vorbereitnirgen ein¬
gesetzt. Man erinnert sich noch lebhaft des großen Deutschen
Turnfestes zu Stuttgart , des Reichsparteitages zu Nürnberg,
Veranstaltungen allergrößten Ausmaßes , bei denen hinsichtlich
der Beförderung Spitzenleistungen zu vollbringen waren . Es
ist ein unbestrittenes Verdienst der Deutschen Reichsbahn, diese
gewaltigen Aufgaben neben dem normalen Eisenbahnverkehr
reibungslos und ohne Unfall durchgeführt zu haben. DerHauptfestausschuß in Heilbronn steht daher auf dem Stand¬
punkt, daß auch für das 33. Allg. Liederfest für alle Vereine, die
das Fest besuchen, nur die Benützung der Reichsbahn in Be¬
tracht kommt, sofern es sich nicht um Vereine handelt, die aus
allzu abseits der Bahn gelegenen Orten kommen.

Nicht zuletzt ist es auch zur ordnungsmäßigen Abwicklung
des ungewöhnlich starken Verkehrs in der Stadt Heilbronn
dringend notwendig, daß die Vereine und Kreise möglichst ge¬
schlossen mit der Bahn ankommen und geschlossen wcgfahren.
Die freien Plätze der Stadt Heilbronn werden für den all¬
gemeinen Verkehr und die ohnehin sehr zahlreichen kleineren
Personenwagen, Motorräder usw. notwendig werden.

«liche Mitteilungen
der NSDAP.

Von verschiedenen Ortsgruppenwaltern fehlen die mit
Rundschreiben Nr . 8 angeforderten zwei Lichtbilder samt Kar¬
teiblatt (grün ). Es wird um postwendendeUebersenduirg der¬
selben ersucht, da sonst eine Anerkennung durch die Reichs¬leitung nicht mehr erfolgen kann.

NS .-Volkswohlfahrt , Kreis -Organisationsleiter.
Freitag , 16. März , abends 8 Uhr findet im Nebenzimmer

z. „Eintracht " in Neuenbürg eine Amtswalterinnen -Sitzung
der NS .-Frauenschaft des Kreises Neuenbürg statt. Erscheinen
jeder Amtswalterin ist Pflicht.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.
OG. Wildbad. Die Parteigenossen , SS ., SA ., SAR ., HI .,

BDM . und Franenschaft werden auf die am Samstag abend8 Uhr in der Turnhalle stattfindende Daimlerfeier hingewiesen
und der Besuch derselben zur Pflicht gemacht. OG.-Leiter.

Die Ortsgrnppenleitung der NSDAP ., Ortsgruppe Wild¬
bad, hat die hiesigen Hotels, Gafthöfe und Pensionen gebeten,
alles, was solche an Einrichtnngsgegenstände für unsere Ge¬
schäftsstelle, Partei - und Hitlerjugendheim erübrigen können,
uns zur Verfügung zu stellen. Auch reparaturbedürftige Gegen¬
stände werden mit Dank angenommen. Am kommenden Sams¬
tag, den 17. März , kommt eine Kommission in alle Häuser,
um solche Gebrauchsgsgenstände in Empfang zu nehmen.

OG. Bernbach. Montag , 19. März , abends 8 Uhr , findet
im „Bären " ein Vortrag von Dr . Hanebuth über Geburtenrück¬
gang und Volkstod statt. Für Pgs und alle Untergliederungenist Erscheinen Pflicht. Der OG.-Leiter.

Der Festausschuß wird daher nach den eingehenden Anmel¬
dungen die erforderlichen Sonderzüge bei der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart bestellen, so daß für die einzelnen Kreise
und Vereine nach dieser Richtung nichts zu unternehmen ist.
Es bleibt für die einzelnen Vereins - und Kreisführer nur noch
übrig , dafür zn sorgen, daß auch hier Einigkeit und Geschlossen¬
heit der einzelne:: Kreise dadurch zum Ausdruck kommt, daß alle
teilnehmenden Vereine geschlossen mit den vom Hanptausschuß
bestellten Sonderzügen in Heilbronn ankommen und abgehen.
Die Benützer der Sängersonderzüge erhalten namhafte Fahr¬
preisermäßigung.

Es kann ferner heute schon darauf aufmerksam gemachtwerden, daß auch alle übrigen Festbesucher, die nicht aktiv
beteiligt sind, durch Entgegenkommen der Reichsbahn Fahraus¬
weise zu ermäßigten Preisen (voraussichtlichSonntagsrückfahr¬karten) erhalten , sso daß es iedem Volksgenossen möglich sein
wird, dieses Fest als ein machtvolles Bekenntnis zur deutschen
Volksgemeinschaftauch aus entfernteren Landesteilen bei er¬schwinglichen Fahrpreisen zn besuchen.

4V00 Festnahme « wegen Bettel
Nach einer umfassenden Uebersicht über die Diensttätigkeitdes württ. Landjägerkorps in Strafsachen im Jahre 1933, die

im Amtsblatt des Württ . Innenministeriums zur öffentlichenKenntnis gebracht wird, stehen an erster Stelle die wegen
Bettels erfolgten Festnahmen. Sie betragen insgesamt 3953
(im Vorjahr 2845). Die Zunahme dieser Festnahmen um
1117 dürfte Wohl auf die im Vorjahr mit großer Energie
durchgeführten Bettlerrazzien zurückzuführen sein. 928 Fest¬
nahmen erfolgten wegn Diebstahl und Untrschlagung, 422wegen Verbrechen und Vergehen Wider die Sittlichkeit, 278
wegen Betrug und Untreue , 190 wegen Verbrechen und Ver¬
gehen Wider das Leben, 185 wegen gemeingefährlicher Ver¬
brechen und Vergehen, 171 wegen Körperverletzung und 156
wegen Verbrechen und Vergehen Wider die öffentliche Ord¬nung.

Insgesamt erfolgten im Jahr 1933 durch das württ . Land-
Mgerkorps 10 822 Festnahmen (i. V. 6928) und 190 984 An¬
zeigen, Berichte und Meldungen (i. V. 165 630). Im Durch-
ickmrtt der 10 Kalenderjahre 1928/1932 betrug die Zahl der
Festnahmen 5358, die der Anzeigen 154 336,7.

Ss6sn
Rsorzhcim. (Lohnbuchhalterbetrügt seine Arbeitskame-

raden.) Die Polizei nahm einen seit Jahrzehnten bei einer
lnestgen Firma angestellten Lohnbuchhalter fest, weil er an den
Zahltagen einem Teil der Arbeiter höhere Versicherungsbei¬
träge abgezogen und die zuviel erhaltenen Beträge jeweils von
den chm anvertranten Lohngeldern für sich verbraucht hat.
schätzungsweise handelt es sich um ein paar tausend Mark, umd:e er d:e Arbeiter betrogen hat.
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Die erste Brücke über den
Kleine » Bett wird von

deutschen Firmen erbaut.

Oben: Zwei Mittelpfeiler mit einem
r; Teil der Eisenkonstruktion.

Unten: Die Betonbogen-Anfahrt.

Ueber den'.Kleinen Belt, der die Halb¬
insel Jütland von der Insel Fünen
trennt, wird ein riesiger Brückenbau
geschlagen. Die Brücke dient dazu,
endlich die schwerfälligen Eisenbahn-
fahren zu ersetzen, die bisher den
Verkehr von Hamburg nach Kopen¬
hagen vermitteln und natürlich die
Reisezeit um Stunden verlängern.
Die eigentliche Beltbrücke wird eine
Länge von 825 m haben. Neben einer
dänischen Baufirma sind die deutschen
Großfirmen Krupp-Essen, Grün u.
Bilfinger-Mannheim und Eilers-Han-

nover beteiligt.



l-elrlo klsekrleklen
30 PrSmie « der WHW .-Lotterie

München , 15. März . Unter Leitung des Notariats München 18
sand heute vormittag in den Räumen der Reichsleitung — Abteilung
Lotterie — die Ziehung der Prämien in den 30 Serien der Winter-
hilsslotterie, die von der NSDAP , veranstaltet war , statt. Es fielen
die nachstehend aufgeführten Prämiengewinne in Höhe von 5000 Mk.
auf fogende Nummern (ohne Gewähr) :

1 783694 Serie 2 931459 Serie 3 514134
4 164476 5 745 274 .. 6 270127
7 704 267 8 180489 9 371 285

10 104869 11 634056 .. 12 280745
13 206861 14 707 741 >, 15 276329
16 287 814 17 225657 >. 18 391513
19 136 584 20 782231 „ 21 553 613
22 834186 23 734414 „ 24 13865
25 172 616 26 395 745 „ 27 113673
28 652 669 29 675 621 „ 30 966583

«snüsl unrl VerkLiir
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 15. März . Dem Donners¬

tagmarkt am jtädt. Vieh» und Echlachthof wurden zugesührt: Zwei
Ochsen, II unverkauft (3) Bullen 12 (2) Kübe, 59 (19) Färsen , 255
Kälber, 351 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:

Ochsen —, Bullen s 27—29 (letzter Markt : uno.), d —, c 24—25
(unv.), Kühe —, Färsen a 30—32 (unv ), d 26—28 (uno ), c 24—25
(uno.), Kälber 6 Andere Kälber : g 41—44 (42- 44), d 36- 39 <37
bis 40). c 31- 34 (32- 35), cl 28—30 (29- 32), Schweine a fette über
300 Pfund 45 (45- 45'/, ). b vollfleischige von 240- 300 Psd . 44- 45
(unv ), c von 2>0—240 Pfd . 43—44 lunv ), <1 von 169 - 200 Pfund
42—43 (uno.), e fleischige von 120—160 Pfund 40—41 (unv.), Sauen
34—38 (uno.) Mk . Marktoerlaus : Großvieh mäßig, Kälber mäßig
belebt, Schweine langsam.

Spiele am kommenden Sonntag:

Gruppe 1a: Langenalb — Ottenhausen (0:4), Pfinzweiler
— Conweiler (2:3), Waldrennach — Gräfenhausen (2 :4), Bir-
kcnfeld— Engelsbrand (3:3).

Gruppe 1b: Neusatz — Sprollenhaus (3:3).
Es besteht die Möglichkeit — in 1a besonders —, daß alle

Platzvereine siegen. Ottenhausen dürfte jedoch der Papier-
form nach zu einem Erfolg kommen. Pfinzweiler verteidigt
seinen 2. Tabellenplatz. Waldrennach möchte die Vorspiel-
Niederlage wettmachen. Birkenfeld und Engelsbrand werden
einander Wohl nicht mehr wehe tun . — In der Ib -Grnppe
empfängt Neusatz den Bezwinger Herrenalbs — ob der Tor-
nnterschied sehr groß werden wird? — Am 25. 3. besteht für
unsere Gruppe ia/d vollständiges Spielverbot , jeder Verein

hat an den Waldläufen in Calmbach teilzunehmen, Entschul¬
digungen gibt es nicht. xv-8-

Frühjahrswaldläufe in Calmbach
Das Meldeergebnis zu den Waldläufen am 25. März ist

ein überraschend gutes. 40 Mannschaften mit zusammen 160'
Läufern werden an diesem Tag in den verschiedenenKlaffen
um den Sieg ringen . Erfreulicherweise kommen diese Mel¬
dungen aus verschiedeneil„Lagern ", nämlich ans Turnvereinen,
Fnßballvereinen , Schneelanfvereinen und der SA . Es ist dies
ein Zeichen dafür , daß auch wir in unserer Enztalecke auf dem
besten Weg zu ersprießlicher Zusammenarbeit sind. Das gute
Meldeergebnis läßt darauf schließen, daß es in alleil Klassen zu
harten Kämpfen kommen wird. Dies gilt besonders für die
Anfängerklaffe (5 Km.), in der 16 Mannschaften am Start sein
werden, darunter diejenigen von KS . Birkenfeld, FC. Calm¬
bach, TV . Calmbach, VfB . Conweiler, SM . Herrenalb , TV.
Höfen, FC . Neuenbürg , TV . Neuenbürg u. a. Aber auch in
der Mittelklasse (7,5 Km.) und besonders in der Sonderklasse
(10 Km.) werden die Läufe nicht minder interessant werden,
denn die Güte der Mannschafteil vom VfB . Conweiler, FC.
Calmbach. TV . Feldrennach, TV . Höfen und TV . Neuenbürg
gebeil uns die Gewähr für scharfe Kämpfe. Auch die Besetzung
der Iugendlänfe ist in allen Klassen gut. Die Waldläufe wer¬
den damit der beste Auftakt für die kommende Äeichtathletik-
saison werden.

Nächste Woche erscheint an dieser Stelle Näheres über die
Laufstrecken und über weitere Einzelheiten des Kaufes. K.

All sämtliche Msermeisterömter
des SberamtSbezirls Neuenbürg.

Die Bürgermeisterämter werden ersucht, ihre Gemeindeangehörigen
durch eine öffentliche Bekanntmachung in tunlichster Bälde auf nach¬
genannte gesetzliche Bestimmungen in Kürze hinzuweisen.

1. Zur Verhütung von Waldbränden auf die Bestimmungen
§§ 308, 309 und 368 Ziff. 6 des Reichsstrafgesetzbuches, sowie der
Artikel 30 und 32 des Forstpolizeigesetzes.

2. Zum Schutz seltener Waldpflanzen und Kräuter , insbesondere
der Stechpalme , gegen das unachtsame oder gewerbsmäßige Ab»
pflücken von Reisern, sowie der Dauer -Lupine aus die Bestimmungen
des Alt . 22 Ziff. 2 des Forstpolizeigesetzes, sowie der Art . 6 Ziffer 4
und Art. 16 des Forststrasgesetzes.

Auch werden die Bürgermeisterämter ersucht, sowohl zur Ver¬
hütung von Waldbrändcn als im Interesse wirksamen Schutzes sel¬
tener Waldpflanzen für entsprechende Belehrung und Ermahnung der
Schuljugend Sorge zu tragen.

Neuenbürg , den 16. März 1934.
Namens der beteiligten Forstämter Calmbach, Enz-
klöfterle, Herrenalb -Ost, Herrenalb -West, Langenbrand,

Liebeazell, Neuenbürg und Wildbad.
Forstamt : Uhl.

Sei>>llbeWll>erSlll>d Nembörs.
Am Sonntag den 18. März und Montag den 19. März , je

11—18 Uhr, sind die Arbeiten aus dem Jahr 1933/34 im Zeichensaal
des Schulhauses Neuenbürg  ausgestellt . Im gleichen Raum
findet am Montag , den 19. März , 10 Uhr, die Entlastung des ältesten
Jahrgangs statt. Hierzu ist jedermann sreundlichst eingeladen.

Der Schulleiter : Reile.

Zwangs-Versteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die besteht in An¬

sehung der aus Markung Wildbad  belegenen, im Grundbuch von
Wildbad Heft 604 Abteilung I Nr . 4, 5, 1 und 2 zurzeit der Ein¬
tragung des Bersteigerungsoermerks auf den Namen des

Christian Jakob Eitel,  Holzhauers in Wildbad
eingetragenen Grundstücke

Geb. 45 Laienbergstraße 1 a 51 qm Wohnhaus , Hofraum in langen
Wiesen, Löwenbergstratze, gemeinderätlich geschätzt am 18. Juli
1933 zusammen mit Parz . 722/1 zu insgesamt 14 000 RM.
(Ietztwert — 16 000 Mk . Borkriegswert —).

Parzelle 722/1 : 2 a 16 qm Gemüsegarten in langen Wiesen —
Schätzungswert siehe hievor bet GeV. 45 Laienbergstraße —

Parz . 754 : 17 3 69 qm Baumacker und Oede im Löwenberg, mit
Echeuernanteil auf Parz . 752, gemeinderätlich geschätzt am 18.
Juli 1933 zu . 700 RM.

Parz . 798/1: 8 2 80 qm Acker, Oede und Mauer im Löwenberg,
gemeinderätlich geschätzt wie hievor zu . 180 RM.

sollen diese Grundstücke
am Dienstag den 10. April 1934, vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathaus in Wildbad , Notariat (IV. Stock) versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist 30. November 1933 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
den übrigen Rechten nachgcsetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands
tritt.

Im Zwangsversteigerungsoerfahren wird in der Regel nur ein
Termin abgehalten.

Wildbad , den 13. März 1934.
Kommissär : Bezirksnotar Rathgeber.

zur Konfirmation ch
la fettes Rindfleisch. Schoß und Lümmel, Kalb¬
fleisch zum Braten . Kalbsbrust zum Füllen , Nieren-
draten, Kalbsschnitzel. Kotelette .Schweinefleisch zum
Braten , Schweinskotelette, ff. Bratwürste - Bauern-
bratwürstle, ff. Aufschnitt, !a gekochten Schinken
sowie sämtliche Wurstwaren zu billigem Tagespreis.

Ad. DlttllS, Mkeuseld, Metzgeru.Feinwurstler
reitis düngen

ist sekr vicbtig . Um sie rur sckönsten Lnlkaltung ru bringen,
gibt man iknen alle 8 Tage eine diesserspitre dlükrsala

im 6 ie/um§8er
Diese Düngung ist seit vielen jakren am erkolgreicksten.
Drogerien, Zlumengesckäkteu. Lamenkancklungen empkeklen
diairol als äen besten pklanrenckünger. Dose 50 pk.

Birkenfeld.
Am Samstag , dem 17. März 1934, veranstaltet die SA . des

Sturms 21/438 unter Mitwirkung der Sturmbannkapelle im Hotel
„Schwarzwaldrand " einen

Deutschen Abend.
Beginn : 19.30 Uhr.

Wir laden die gesamte Einwohnerschaft herzlich ein.

Knetpapier
in reicker Kusvabl ru billigsten Preisen

Zur Lieferung

des Fettanzugs der VAF.
in vorzüglicher Konfektion und Paßform
Ausführung IV Mk . 48.50, Ausführung III Mk . 65.—

empfiehlt sich

Lclolk Ltsrn in Vilcidsei
Ulerrsn » unN Unsdsn - UonrsIeUonsgssclisN

Amtliche Zulassungsnummer 200273.

W . Forstamt Langenbrand.

Brmholz-Verkims
Am Mittwoch den 21. März

1934, vorm. 10 Uhr, in Wald¬
rennach im Gasthof zum „Rößle"
aus Staatswald Erzwasch, Toten¬
weg, Hirschplatte, Heinersgärtle,
Neurißberg, Herrschastszelken und
Seelach : Rm . 16 Buchenklotzh. u.
180 Nadelholzausschuß. Losver-
zcichnisse vom Forstamt . Aus Di¬
strikt Hengstberg sind unter derHand
größere Mengen Nadelholzprügel,
zu Papierholz verwendbar , abzu¬
geben. Auskunft erteilt d.Forstamt,
Fernruf Schömberg Nr . 230.

W . Forstamt Langenbrand.VreilllWz-Berklills
am Montag , den 19. März 1934,
vormittags ' /,10 Uhr in Schöm¬
berg im „Lamm" aus Etaatswald
Klause, Hint . Hörnlesberg, Unt.
Tannberg , Stahlacker , Eulenberg,
Lauchbusch:

Rm . : 5 Buchen Klotzh., 6 For¬
chen Prügel <2 m lg.), 116 Nadel¬
holzausschuß.

Schwarzrvald-
Berein

Birkenfeld.

Nächsten Sonntag
Nachmiltagswanderung

Wilhelmshöhe —Arnbach—Grenz¬
sägmühle. Abmarsch 1 Uhr am
Hindenburgplatz. Führer : E . Ruff.

KW« V MM.
Zu dem am kommendden Sams¬

tag abend im Hotel z. „Schwarz¬
waldrand stattfindenden

Deutsche« Atzend
ist an den Sängerbund Einladung
zur Mitwirkung ergangen. Ich
bitte deshalb die Sänger um mög¬
lichst vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.

Neuenbürg
Morgen Samstag

Schlachtpartie
Forstamt Neuenbürg.VeWlz-«.Aeisig-

Berlums
am Mittwoch , den 21. März 1934,
nachmittags 5 Uhr im „Löwen"
in Neusatz:

1. Brennholz aus Staatswald
Abt. Holzberg, Mönchswald , Reut-
bronnen, Kahlerbcrg, Gengen¬
bronn Rm .: etwa 40 Bu -Schtr.
Klotzh., 50 Nadelholz-Anbruch;

2. Reisig aus Abt. Reutbronnen
und Kahlerberg : 6 Lose geschätzt
zu 500 gem. Wellen.

Zmllgs-VersteiWW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag , den 17.
März 1934, vormittags 10 Uhr,
in Herrenalb:

141 Rollen Klosettpapier,
7 Straßenbesen, 7 Strupfer,
6 Flaschen Bademilchseise,
ca. 5 Kilo flüssige Seife,
17 Bilder , 28 St . Zefierhemden,
40 St . Herren- u.Knabenmützen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsoollzieherstelle

Herrenalb.

sM
Anfertigung von Fahnen

und Standarten.

im »Ratsftüble «.

Schömberg.
Einen einjährigen

Lucdtksrrsn
zu verkaufen. Calmbacherftr . 141.

Lelext ! 8o tävxte8ao.
OedeQ 8ie cter ElcL

Hinten, Heiserkeit 11.
Katarrs in 6en H.n-
ümAen. Lokort Kelten,
keiüt sotort kanten!

jetrt Leute! 35, Dose 40 u. 75 pkg.
2u baden in Kpotbelcen, Droge¬
rien «all wo Plakate «icdttmr.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Bekannten mit,
daß meine liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter und
Großmutter

L.INS pksittsi ', ffkb. kllkk.
nach längerem, schweren Leiden im Alter von 64 Jahren
in die ewige Heimat eingehen durste.

In tiefem Leid:
Friedrich Pfeiffer , Holzhändler , mit Kindern

und Anverwandten.
Herrenalb , den 15. März 1934.

Beerdigung : Samstag nachmittag 2 Uhr.

Osnkssguns.
Beim Heimgänge unserer lieben, guten Mutter

geb. Rautzer,
durften wir so überaus viele Beweise herzlicher Teilnahme
erfahren, daß wir auf diesem Wege nochmals herzlichst
danken. Besonders danken wir für die liebevolle Pflege
während ihrer langen Krankheit von Selten der Schwestern,
für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen, ferner der
Musik für die Traucrweisen und ollen denen, welche sie
während ihrer Krankheit besuchten und erquickten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christian Hermann mit Familie.
Eugen Hermann.

Neuenbürg , den 15. März 1934.

0  s n Ir » s » s u n g.

?ür die un8 beim bieimZanZe un8eie8 lieben
Lntscblskenen

WNbolm Ksnsvsl
erwiesene Deilngbnie ssZen wir unseren iierr-
lickslen Dank.

Im turnen 6er trauernden Hinterbliebenen:
?rau Uns WSNSVSI , V/e., Zeb. Kröner.

klrkeokeld, den 15. lALr? 1934.

«s « Xsrtsn l

osnIrssguiHS-
Für die vielen Beweise inniger und liebevoller Anteil¬

nahme, die wir in so überreichem Maße beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen

«sini ' iok

erfahren durften, sagen wir allen herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelmine Feiler nebst Angehörigen.

Birkenfeld , den 15. März 1934.

Neuenbürg.
Heute und morgen

Schlachlpaelie
bei Scholl zur »Traube ".

W i l d b a d.
Etwa 30 Zentner gutes

He« a«l>OeW
verkauft Albert Haag.

Birkenfeld.

Zwei Weinberge
in Hoheneich zu verkaufen.

Schmiedgaff« 8.

B irkenfeld.

Is. VinlhuGSui«
inSorten : EchweizerWaflerbirne»
Ober -Oesterretcher, Luxemburger,
und grüne Iagdbtrne.

Karl Höll , Baumschule.Sie billigste» Tapete»,
große Restposten, kaufen Sie im
TaMenhaus Alois Schweizer.
Pforzheim , nur Zerrennerstr. 2, b.
Ufa-Theat . Genau a. Straße achten.

SihiMkWier
eingetroffen!

L. Meeh'sche Buchhandlung-

!
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